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Schleſiſche 
Heute wird Ni. 17 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, 
1) Beiträge zur Kritik des Verbrecherweſens. 


a ausgegeben. Inhalt: erbt 
Riſſtons⸗Vereine. 4) Ermunterung zur einheimiſchen Zuckerfabrikation. 
2 Korreſpondenz: aus Oels; 8) aus Neiſſe. 9) Tagesgeſchichte. 
; Inland. 
Berlin, 25. Februar. Se. Majeſtät der König haben dem Dom⸗ 


herrn Ritter zu Poſen den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu ver⸗ 


leihen geruht. — Se. Majeſtät der König haben dem Organiſten und 
ehrer Gallus an der evangeliſchen Schule zu Ruppersdorf, im Regie⸗ 
tungs⸗Bezirk Breslau, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. — 
es Königs Majeſtät haben den bisherigen außerordentlichen Profeſſor in 
der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Breslau, Dr. Johann 
Schön, zum ordentlichen Profeſſor in gedachter Fakultät zu ernennen 
2 u für denſelben ausgefertigte Beſtallung Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen 
eruht. : 
Berlin, 26. Februar. Des Königs Majeſtät haben den Geheimen 
ſtiz⸗Rath von Bohlen unter Beibehaltung feines bisherigen Charak⸗ 
ters, und den Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath von Seeckt zu Ober⸗Appella⸗ 
tions⸗Gerichts⸗Räthen und Wirklichen Mitgliedern des Ober⸗Appellations⸗ 
richtes in Greifswald zu ernennen gruht. — Des Königs Maj. haben 
: ERREGER RIND: Wollank zum Juſtiz⸗Rath zu ernennen 
eru t 
Im Bezirke der Königl. Regierung zu Breslau iſt der Predigt⸗Amts⸗ 
Kandidat Hentſchel zum Diakonus in Stroppen, der ſeitherige Pfarrer 
auer in Ober⸗Herzogswaldau zum katholiſchen Pfarrer in Nimptſch und 
der bisherige Ober⸗Kaplan Stephan zum Kuratus in Winzig mit dem 
Prädikate eines Pfarrers ernannt worden. 
Angekommen: Der General⸗Major und Kommandeur der ten 
Kapalerie⸗ Brigade, Graf von der Groeben, von Zelle im Hanno: 
verſchen. 


Am 22. Abends 11 Uhr verlor hierſelbſt der Staat einen ſeiner treue⸗ 
ſten Diener, die Stadt einen ihrer geachtetſten, und wegen ſeiner unermüd⸗ 
lichen Wohlthätigkeit geliebteſten Mitbürger, den Königl. Präſidenten des 
Kurmärkiſchen Pupillen⸗Kollegiums, Herrn von Scheve. Noch kaum acht 

age ſind es, daß derſelbe noch ſeinen amtlichen Funktionen oblag. Die 

ntkräftung durch ein hohes Alter, iſt als die Haupturſache des Todes zu 
betrachten. 


Frankfurt a. d. O., 24. Februar. Die für den Großhandel mit 
dondegenwärtigen Woche zu Ende gehende hieſige Reminiſcere⸗Meſſe begann, 
Wand ern abhängig, diesmal ſehr früh im Jahre, wo der Bedarf an 
— ae nicht fo beträchtlich iſt, als Später zur Frühjahrszeit. Es 
Erfolg vo r ſowohl von Verkäufern als Käufern kein beſonders günftiger 
niger 8 n der diesmaligen Maſſe erwartet, und Erſtere hatten auch we⸗ 
8 aaren als ſonſt hierher gebracht. Indeſſen iſt die Meſſe im Aus 
eee n doch mittelmäßig gut ausgefallen. Bei mehr als 46,000 Etnr. 
eu eingegangener Waaren aller Art, befanden ſich, nach den Fremden⸗ 

iſten, über 8000 Meßfremde auf dem Platze. Ordinäre und Mitteltücher 

wurden am meiſten begehrt und fanden nebſt anderen Tuchwaaren reichli⸗ 
chen Abſatz. Feine Tücher waren weniger geſucht. Mit Wollenzeug⸗ 
garen war das Geſchäft mittelmäßig. Gute Leinwand und andere Leis 
nenwaaren fanden Käufer. Berliner Kattune und ſchleſiſche Baumwollen⸗ 
aren hatten neben den ſächſiſchen reichlichen Abſatz. Für engliſche und 
Halse Waaren dieſer Art war das Geſchäft mittelmäßig. Seidene und 
au /bfeibene Waaren wurden geſucht, jedoch nur zu gedrückten Preiſen ver⸗ 
auft. Für die Kurzwaaren war das Geſchäft meiſt mittelmäßig; Eiſen⸗ 
und Stahlwaaren fanden mittelmäßig guten Abſatz; daſſelbe zeigte ſich bei 
See und Porzellanwaaren, ſo wie bei den Holz⸗, Leder- und Rauch⸗ 

n. 
Haafz, Kalb⸗ und Haſenfellen, Hornfpisen, Hirſchgeweihen, Pferdehaaren 

Schweinborſten, Bettfedern und Federpoſen, Flachs, Hanf, Wachs 
15 Honig waren beträchtliche Quantitäten vorhanden und fanden faſt 
Gel Käufer. Wolle war gegen 3500 Ctnr. auf dem Platze. Das 

8 eſchäft war anfangs flau, beſſerte ſich aber ſpäterhin, fo daß zuletzt zu 
viel denten, Preisen raſch verkauft worden iſt. Verhältnißmäßig war 
fehlte ne Gattung hier, während es an den geringeren Sorten 
Stück Pr 5 mit der Meſſe verbundene Pferdemarkt war mit circa 1200 
Wr Pine en beſetzt. Die Preiſe waren faſt durchgängig hoch. Es ſind 


(Frankf. 10 Sachſen, Schleſien und Oeſterreich verkauft worden. — 


50 n nu 


Von rohen Produkten, namentlich Rinds⸗ und Roß⸗ Häuten, 


Chronik. 

„Schleſiſche Chronik“, nebſt einer außerordentlichen Bei⸗ 
2) Der Kämmerei⸗Zuſtand der Stadt Breslau im Jahre 1835. 3) 
5) Ein probates Mittel gegen die Verſchönerung der Städte. 6) Getreide. 


ee N EL ER 

Am 18. d. M. erfolgte zu Königsberg in Pr. die Eröffnung des 
ſechſten Preußiſchen Provinzial⸗Landtages, nachdem ſich die Herren Abgeord⸗ 
neten zu dieſem Behufe um 9 Uhr Morgens theils in der Schloßkirche, 
theils in der katholiſchen Kirche zu der kirchlichen Feier eingefunden hat⸗ 
ten. In jener hielt der General-Superintendent, Ober-Konſiſtorial⸗-Rath 
Dr. Sartorius, in dieſer der Erzprieſter Großmann die auf den feſtlichen 
Tag bezügliche Predigt. Hiernächſt verfügten die Herren Abgeordneten ſich 
nach dem Sitzungsſaale im General-Landſchaftshauſe, wo der Wirkliche 


Geheime Rath und Ober-Präſident Herr von Schön Excellenz als König⸗ 


licher Landtags-Kommiſſarius den Landtag mit einer feierlichen Rede er 
öffnete, die Allerhöchſten Propoſitions⸗Dekrete vorlas und ſolche dem Herrn 
Landtags⸗Marſchall behändigte. Mittags waren die Herren Abgeordneten 
zu einem großen Feſtmahle bei dem Herrn Ober-Präſidenten verſammelt, 
bei welchem, dem Vernehmen nach, während der ganzen Dauer des Land⸗ 
tags alle Mittwoch Soircke fein wird. — An demſelben Tage fand, dem 
Allerhöchſten Befehle zufolge, auch in Münſter, nach einem in den dor⸗ 
tigen Kirchen beider Konfeſſionen abgehaltenen feierlichen Gottesdienſte, die 
Eröffnung des fünften Weftphälifchen Landtags in herkömmlicher Weiſe ſtatt. 


Deut ſchla nd. N 


München, 19 Febr. Heute Vormittag nach 10 Uhr hatte eine De⸗ 
putation der Kammer der Reichsräthe die Ehre, Sr. Maj. dem König in 
feierlicher Audienz, die von der Kammer auf die Königliche Thronrede be⸗ 


ſchloſſene Dankadreſſe zu überreichen. Wir theilen aus derſelben fol⸗ 


gende Stellen mit: „Es iſt die rührende Stimme eines Vaters, mit wel⸗ 
cher Ew. Maj. die Verſammlung der Stände des Reiches zu eröffnen ge⸗ 
ruhten; Liebe iſt das erſte ihrer Worte, wechſelſeitige Liebe des Herrſchers 
und des Volkes. Eine der ſegensreichſten Thaten bleibt der deutſche Zoll⸗ 
verein, deſſen erſte Gründung von Ew. Maj. veranlaßt wurde — deſſen 
neuerliche Erweiterung durch Badens, Naſſau's und Frankfurts Beitritt 
die Wohlfahrt Baierns abermals vermehrt und deſſen gänzliche Vollendung 
wir von der Zeit und von Allerhöchſtihrer, ſo wie von der übrigen deut⸗ 


ſchen Regenten- Weisheit und beharrlicher Fürſorge zutrauensvoll hoffen 


dürfen. — Indem Ew. Maj. der raſtlos vorſchreitenden Arbeiten an dem 
großen, Ihren Namen tragenden Kanal erwähnen, deuten Allerhöchſtdieſel⸗ 
ben zugleich auf ein neues Band hin, welches Baiern ſowohl unter ſich, 
als auch mit dem verbrüderten Hellas, den Weſten Europa's mit dem 
Morgenlande näher und enger vereinigen wird. Darin, daß ein rieſenhaf⸗ 
ter Gedanke, an deſſen Vollführung die Weltmacht Karls des Großen — 
des Unterdrückers der Agilolfinger — ſcheiterte, nach einem Jahrtauſend 
durch einen Nachkommen der Agilolfinger verwirklicht wird, erkennen wir 
das ernſte, aber wohlthätige Walten der Geſchichte. — Doch hegen auch 
wir, mit Ew. Maj. die Ueberzeugung, daß der Nutzen dieſes Kanalbaues, 
ſo wie des deutſchen Zollvereins und der ins Leben getretenen Hypotheken⸗ 
und Wechſelbank für Baiern nur durch Geſetzes-Verbeſſerungen geſichert 
werden könne, welche den Privatkredit heben, den Landbau ſchützen und 
fördern, und der ſich vielfacher Königlicher Aufmunterung ſchon erfreuenden 
Betriebſamkeit neue Schwingen verleihen. Mit liebender Bewunderung ſa⸗ 
hen die Baiern und werden es ewig in ihren Geſchichtstafeln bewahren, 
wie ihr hochherziger König mit Seiner erhabenen Familie dem über der 
Reſidenzſtadt ſchwebenden Todesengel kühn und ſtandhaft ins Auge ſchaute 
— wie das glorreiche Haus der Wittelsbacher auch hier wieder als erha⸗ 
benes und erhebendes Vorbild des Muthes und der Mildthätigkeit dem 
ganzen Volke vorleuchtete.“ Auf gleiche Weiſe überreichte um 10% uhr 
eine Deputation der Kammer der Abgeordneten die Dankadreſſe, 
welche von denſelben patriotiſchen Gefühlen, wie die Adreſſe der Reichsrä⸗ 
the erfüllt, eine Umſchreibung der Thronrede enthält. 

Dresden, 21. Febr. Noch nie ſah man während des jetzigen Land⸗ 
tags die öffentl. Tribunen ſo gefüllt, als die der 1ſten Kammer am geſtri⸗ 
gen Tage, an welchem der Geſetzentwurf, die Religionsübung der Juden 
und den für dieſen Endzweck ihnen zu geſtattenden Erwerb von Grundei⸗ 
genthum betreffend, berathen wurde. Hing auch die eigentliche, erſt fpäter 
vorkommende Emancipationsfrage nicht mit dieſem gedachten Geſetzentwurfe 
zuſammen, ſo ging doch die Berathung von der Emancipation des Volkes 
Iſrael aus, gegen welche fi gleich anfangs in einer längern Rede Zieg⸗ 
ler und Klip phauſen erklärte. Bald aber kehrte die Debatte in das ihr 


durch den Geſetzentwurf angewieſene Gleis zurück, und faſt alle Redner ers 
klärten ſich für den Geſetzentwurf, der denn auch mit einigen wenigen Mo⸗ 
diſikationen angenommen wurde. Ganz beſonders aber wurde die Diskuſ⸗ 
ſion intereſſant, durch zwei Reden des ehrwürdigen Dr. v. Ammon, wel⸗ 
che nicht allein den Geiſt echter Humanität in der höchſten Potenz athme⸗ 
ten, ſondern auch durch Entwickelung eines Reichthums von Kenntniſſen 
in Bezug auf die ältern und neuern Verhältniſſe der jüdiſchen Dogmatik 
und des jüdiſchen Cultus ein Licht über Gegenſtände verbreiteten, in welchem 
ſie bisher den meiſten der Zuhörer noch nicht erſchienen waren. Vornehm⸗ 
lich gab dem berühmten Sprecher die Beſtimmung des Geſetzentwurfs, daß 
die bisher üblichen Privatſynagogen aufzuheben wären, Gelegenheit, zu zei⸗ 
gen, wie ſich unter den Juden weniger Häretiker als Schismatiker finden. 
In einer gründlichen und erſchöpfenden Darſtellung beleuchtete er den Ent: 
wickelungsgang, auf dem ſich ein doppelter iſraelitiſcher Cultus gebildet, von 
denen der eine ſich an die talmudiſch⸗hebräiſche Form binde, während der 
andere ſich freien Anſichten hingebe. Er zeigte insbeſondere, wie ſich ſeit 
Mendelsſohn, Bendavid ꝛc., die neuere Berliniſch-deutſche jüdiſche Theolo⸗ 
gie gebildet habe, und von Berlin nach Hamburg, Deſſau, Frankfurt a. M. 
und nach dem Süden Deutſchlands verbreitet, ganz vorzüglich aber auch 
in Frankreich Anklang gefunden habe. Die Anhänger der andern Art je— 
nes doppelten Cultus, die ſich in Rußland, Polen und einigen andern Län⸗ 
dern erhalten, würden nicht leicht eine Berliner oder eine neuere deutſche 
Synagoge beſuchen. Wenn auch das jüngere Geſchlecht ſich mehr dem 
Neuern zuwende, ſo würden doch die Aeltern durchaus dagegen ſein. Denn, 
rief der Redner aus, wer kenne nicht die Starrheit und Unbeugſamkeit 
dieſer Nation? Sie beruhe nicht in der Hinſicht auf Religion, ſondern auf 
Aberglauben und Buchſtäblichkeit. 
nun Dr. v. Ammon dahin aus, daß die beabſichtigte Aufhebung der Pri⸗ 
vatſynagogen von großem Nachtheil für den Handel und insbeſondere für 
Leipzig fein werde. Denn es würden viele Ju den, die zur Meſſe nach 
Leipzig kämen, gar keinen Cultus haben, weil ſie die, ihnen durch ihre 
Geſetze verbotenen Synagogen nicht beſuchen dürften. Leicht dürfte es da⸗ 
hin kommen, daß die ausländiſchen Juden, die ſo wichtig für den Handel 
wären, ſich von Leipzig wegwendeten. — Ueberhaupt machte dieſe intereſ⸗ 
ſante Berathung, welche die Aufmerſamkeit der zahlreichen Zuhörer bis ans 
Ende feſſelte, es den meiſten klarer denn je, daß das Judenthum in un⸗ 
ſern Tagen einer großen Kriſis entgegengehe. (Leipz. Ztg.) 5 

Darmſtadt, 20, Februar. 
Anzahl junger Bürgerſöhne aus Gießen kürzlich hier eingetroffen iſt, um 
die ihnen zuerkannte Gefängnißſtrafe im hieſigen Korrektionshauſe zu ver: 
büßen, betraf einen am 6. September 1835 zu Gießen ſtattgehabten Tu⸗ 
mult und das Feueranlegen in dem Garten des Bäckers Ufer daſelbſt. Die 
bezeichneten Individuen ſind wegen Conats zum Tumulte, Behufs der Be⸗ 
freiung mehrer polizeilich verhafteter Marburger Bürgerſöhne zu mihrmo: 
natlicher Korrektionshausſtrafe verurtheilt. — Das neueſte Regierungsblatt 
enthält eine Bekanntmachung des Miniſteriums des Innern und der Juſtiz 
vom 1. Februar zur Steuerung der in neuerer Zeit ſich ſo außerordentlich 
mehrenden, meiſt unbegründeten Straferlaßgeſuche. Es wird darin be⸗ 
merkt, daß überhaupt nur aus beſonderen Gründen eine Milderung der er⸗ 
kannten Strafen im Wege der Gnade zu erwarten iſt. 

Eutin, 19. Februar. Geſtern iſt in der letzten Inſtanz ein wichti— 
ger Kriminal⸗Fall abgeurtheilt, der ſeit Jahren die allgemeine Auf: 
merkſamkeit beſchäftigt hat. Der als däniſcher Miniſter hier reſidirende 
Kammerherr von Qualen wurde, wie aus den öffentlichen Blättern jener 
Zeit bekannt, am 2tſten Februar 1830 im Garten, wenige Schritte von 
feinem Wohnhauſe, ermordet. Das Gericht nahm, in feiner erſten Auf⸗ 
faſſung, Verdacht gegen zwei Dienſtboten des Hauſes, den Kutſcher, Koch, 
und den Bedienten, Wiſter, hat dieſelden im März und November 1830 
arretirt, und hat die Unterſuchung ſechs Jahre lang, in großer Ausdeh⸗ 
nung, nur gegen dieſe gerichtet. Fünf und zwanzig Folio⸗Bände deutſcher 
Akten haben durch beharrliche Verfolgung unſicherer Anzeigen kein Licht 
über die dunkle That gebracht, fo daß ein erſtes, von Göttingen eingehol—⸗ 
tes und am 19ten April 1836 publicirtes Urtheil beide Angeklagte frei⸗ 
ſpricht, und ihnen Entſchädigung zuerkennt für die lange Beraubung ihrer 
perſönlichen Freiheit. Die eingelegte Reviſion des Anklägers hat die Sache 
dann zur Entſcheidung des Ober-Appellations⸗Gerichts in Oldenburg ge⸗ 
bracht, deſſen Urtheil, auf Grund derſelben Beweisthümer, dahin geht: 
„Koch ſei frei, ſchuldlos und zu entſchädigen; Wiſter auch frei, wegen man⸗ 

gelnder Beweiſe ſtraflos, aber nur von der Inſtanz zu entlaſſen, und ſchul⸗ 
dig, die Koſten ſeines Urtheils zu erſtatten.“ — Der Student Müller iſt, 
um ſeine Feſtungsſtrafe zu erſtehen, von Kiel nach Rendsburg abgereiſet. 
— Am 14ten d. iſt dem ſeit Oktober 1834 hier in Unterſuchung und 
Haft befindlichen Advocaten Rüder von der Juſtizj⸗Kanzlei das Urtheil pu⸗ 
blizirt worden, welches ihn wegen früherer Theilnahme an der Studenten⸗ 
Verbindung Germania in Jena zu einjähriger Feſtungsſtrafe verurtheilte 
zu welcher Strafe ihm jedoch die erlittene Haft angerechnet worden, ſo daß 
derſelbe ſofort auf freien Fuß getreten iſt. 
i Ruf land. 


Petersburg, 5. Febr. Die Nordiſche Biene enthält einen ſehr gün⸗ 
ſtigen Bericht über das ſeit dem Jahre 1825 in Warſchau beſtehende und 
unter den beſonderen Auſpizen des General⸗ Gouverneurs Fürften Paskewitſch 
befindliche Inſtitut für Gouvernanten. In demſelben befanden ſich 
zu Ende des vorigen Jahres 32 Elevinnen für Rechnung der Krone, 14 
für Rechnung des Inſtitutes und 37 Penſionairinnen. Außerdem aber 
nahmen noch 60 Schülerinnen an dem Unterrichte Theil. 

Warſchau, 22. Februar. Seit einigen Tagen befindet ſich der 
Marquis von Londonderry mit ſeiner Gemahlin und ſeinem Sohne, 
von St. Petersburg zurückkehrend, in hieſiger Stadt. Vorgeſtern ſtatteten 
der Fürſt von Warſchau und deſſen Gemahlin dieſer angeſehenen engliſchen 
Pairs⸗Familie einen Beſuch ab und nahmen von ihr eine Einladung zum 


Diner an. 
Frankreich. 

Paris, 19. Februar. Der heutige Moniteur enthält eine Ordonnanz, 
datirt vom 12ten d. M., durch welche General⸗Lieutenant Despans⸗Cubié- 
res an die Stelle des General⸗Lieutenant Vicomte Schramm, der zu an⸗ 
dern Funktionen berufen iſt, zum General⸗Direktor der Perſonalangelegen⸗ 


334 


Diefen Prämiſſen zufolge ſprach ſich' 


Die Unterſuchung, wegen welcher eine 


heiten und der militairiſchen Operationen im Kriegsminiſterium ernannt 
wird. . 

Geſtern ſchon meldete der Moniteur in einer telegraphiſchen Depeſche 
aus Toulon vom 15ten d. M. das Auffliegen des Pulvermaga⸗ 
zins in der Caſſau ba von Bona am 30. Jan. Heute giebt dal? 
ſelbe Blatt das Nähere darüber aus den Berichten des General⸗Lieutenant 
Rapatel und des Marechal de Camp Trezel. Es geht daraus hervor, daß 
man die eigentliche Urſache der Exploſion nicht kennt; nur ſo viel wei 
man, daß 2 Artilleriſten mit der Ordonnanzlaterne in das Magazin ge⸗ 
gangen und zur Zeit des Auffliegens noch nicht daraus zurückgekehrt wa⸗ 
ren. Die Exploſion hat den größten Theil der im Fort befindlichen ge⸗ 
mauerten Kaſernen, ſo wie ſämmtliche hölzerne Baracken, in denen zwei 
Bataillone lagen, zerſtört. General Trözel ergriff ſogleich die nöthigen 
Maßregeln zur Rettung der Verwundeten und Verſchütteten, ſo wie zum 
Schutze der Stadt und Umgegend gegen die Araber, wenn dieſe etwa in 
Folge übertriebener Gerüchte zu einem Angriffe ermuthigt werden ſollten. 
Drei Offiziere und die Gattin eines derſelben, die mit ihm in der Kaſerne 
wohnte, ſo wie 105 Unteroffiziere und Gemeine ſind getödtet, 4 Offiziere 
und 188 Unteroffiziere und Gemeine verwundet worden. Man hat ſo⸗ 
gleich angefangen, den Schutt wieder aufzuräumen und die Beſchädigungen 
an den Feſtungswerken wieder herzuſtllen. — Das Magazin enthielt 6998 
Kilogr. Pulver, eine Million Flintenpatronen c. Die Stadt Bona ſelbſt 
litt wenig; nur einige Häuſer wurden erſchüttert. — In Toulon werden die Rü⸗ 
ſtungen für Afrika eifrig fortgefegt. Am 15ten d. M. gingen die beiden 
Laſt⸗Corvetten Egeria und Marne mit Munition nach Bona ab. — Der Ö® 
neral Rapatel hat auf die Nachricht von der Exploſion in Bona ſogllich 
Truppen und Aerzte von Oran nach Bona geſchickt, um die dortige Gu 
niſon zu verſtärken. *) 28 

Ein Privat- Schreiben aus Bona vom Zten d. äußert ſich über die 
dort ſtattgehabte Kataſtrophe folgendermaßen: „Nach der Niederlage vot 
Konſtantine konnte uns kein unglücklicheres Ereigniß treffen, als die Zer⸗ 
ſtörung der Kaſſaubah und der an dieſelbe ſtoßenden neuen Gebäude. Wit 
ſind Zeuge dieſes großen Unglücks geweſen, deſſen Urſachen noch unbekannt 
ſind, welches aber die beklagenswertheſten Folgen für die Stadt haben muß, 
die ſchon anfing, aus ihren Trümmern zu erſtehen und den freundlichen 
Anblick einer europäiſchen Stadt anzunehmen. Am 30. Januar ward ich 
durch eine Erſchätterung geweckt, die fo heftig war, daß man glauben 
konnte, die ganze Stadt würde durch den Ausbruch eines Vulkans in die 
Luft geſprengt. Die Erſchütterung dauerte einige Sekunden. Ich ſtülrzte 
eiligſt auf die Straße, um den Grund dieſes Phänomens zu erfahren, und 
folgte der Menſchenmenge, die ſich nach der Kaſſaubah hindrängte. Dort 
bot ſich unſern Augen ein furchtbares Schauspiel dar; die ganze Kaſſau⸗ 
bah war ein Schutthaufen, und wir konnten kein einziges der Gebäude 
auffinden, die erſt kürzlich rings um dieſe Citadelle errichtet worden waren. 
Der Verluſt an Leuten iſt noch nicht genau bekannt. Der Verluſt an 
Material wird auf drei Millionen (2) geſchätzt. Eine halbe Stunde im 
Umkreiſe iſt der Boden mit Trümmern bedeckt.“ \ 

Auch in der Deputirten⸗Kammer kamen vorgeſtern verſchiedene bei 
derſelben eingelaufene Bittſchriften zum Vortrage. Zunächſt aber zeigte der 
Präſident an, daß er von drei angeſehenen Einwohnern von Tremezen in 
Afrika eine Vorſtellung in arabiſcher Sprache erhalten habe, die nach ei 
nigen Bemerkungen einer Kommiſſion überwieſen wurde. — Unter den 
übrigen Bittſchriften war auch wieder eine des bekannten Naundorf, ferner 
die einer Schriftſtellerin, Namens Denniſat, welche die Rechte, die das Ei? 
vilgeſetz- Buch den Frauen verweigert, namentlich das Amt eines Geſchwor⸗ 
nen, die Befugniß, wahlfähig und wählbar zu ſein, ein Journal herauszu⸗ 
geben u. ſ. w. für ihr Geſchlecht in Anſpruch nahm. — Ein Einwohner 
von Chateauroux wollte, daß man jedes Mitglied des älteren Zweiges der 
Bourbonen, oder der Familie Buonaparte, das nach Frankreich käme,! 
Rechte auf den Thron geltend zu machen, ohne Weiteres mit dem Tode 
beſtrafe. — Ein ehemaliger Notar, mit Namen Boquet, trug darauf an, 
daß man alle politiſche Gefangene auf freien Fuß ſetze. Nach kurzen Aus 
einanderſetzungen wurden über die betreffenden Eingaben mit großer Stim⸗ 
menmehrheit zur Tagesordnung geſchritten. 

Die in der Deputirten⸗Kammer durch den Präfidenten eingereichte Vor⸗ 
ſtellung dreier Einwohner von Tremezen wird von den öffentlichen Blättern 
ausführlich mitgetheilt. Die darin aufgedeckten Thatſachen werfen, wenn 
fie gegründet find, eben kein ſehr günſtiges Licht auf die Handlungsweise 
des Marſchalls Clauzel. Die Bittſteller beſchuldigen ihn, daß er durch 
rauſame Mittel von den reichen Einwohnern Tremezen's Geld erpreßt habe. 
Sie ſelbſt hätten 20,000 ſpaniſche Piaſter zahlen müſſen, wovon ſie einen 
Theil in Pretioſen entrichtet hätten, die man auf das allerniedrigſte ta 
habe. Nachdem ſie dieſer Forderung genügt, hätten ſie ſich von Tremezen 
nach Oran begeben wollen, allein auch dieſes habe man ihnen nur gegen 
ein Geſchenk von 400 Piaſtern geftattet. Von Oran wären fie nach Algier 
gegangen und hätten von dort aus an den Kriegsminiſter geſchrieben, 
über die ihnen widerfahrene Behandlung Klage zu führen; da fie aber 
keine Antwort erhalten, fo hätten fie ſich an Herrn Baude, den Vorſiben⸗ 
den der nach Algier geſchickten Kommiſſion, gewendet; ihre Beſchwerde pi 
auch zu Protokoll genommen worden, indeflen habe es hierbei ebenfalls fe 
Bewenden gehabt; man habe ihnen darauf den Rath ertheilt, die Vermit⸗ 
telung des Divans (Deputirten⸗Kammer) in Anſpruch zu nehmen, und f 
thäten ſolches jetzt in dem Vertrauen, daß ihre gerechte Beſchwerde hier 
Gehör finden würde. „Ueberall“, — ſo ſchließt die Bittſchrift, die an 
Herrn Dupin gerichtet und der zugleich ein Nachweis der den Bittſtellern 
erpreßten Gegenſtände beigefügt iſt, — „nennt man Euren Namen m 
Lob: Gerechtigkeit, Billigkeit und die ſtrenge Beobachtung der Geſetze bilden 
die Grundlage Eures Charakters. In Euch beruht daher unſere Hoffnung, 
in Euch ſetzen wir unſer ganzes Vertrauen, denn wir ſind Familienväter 
und unterdrückt. Empfanget am Schluſſe dieſer Vorſtellung, wie zu An 
fang derſelben, den Gruß, der Eurer Perſon und Eurer Würde gebührt. 


üben für gewiß 


cht chat, 


) Im Journal du Commerce lie : i 
) Im J a ft man dagegen: „Wir gla e 


melden zu koͤnnen, daß der Telegraph den Befehl nach Toulon 
Tremezen ohne Verzug zu raͤumen. Die Sgnterigtel, die mit der Verpfl bb 
dieſes Orts verbunden iſt und die dort herrſchenden Krankheiten haben dieſe ſt be⸗ 
regel veranlaßt. Was unfere Niederlaſſungen an der Taffna betrifft, bafelbſt 
fohlen worden, auch die dort ſtehenden Truppen zurückzuziehen und alle 
errichteten Werke zu zerſtoͤren.“ - a 


1 


— 


(unterz.) Ejoub, Sohn Huſſein's⸗el⸗Khaznadji, in feinem und im Namen 
feiner beiden Schwäger Ahmed und Ismail, die nicht ſchreiben können.“ — 

n wie weit die in dieſer Bittſchrift enthaltenen Beſchwerden gegründet 
ſind oder nicht, wird ſich aus der von der Deputirten⸗Kammer angeordne⸗ 
ten Unterſuchung näher ergeben. 

' Der Marſchal Clauzel iſt in dieſem Augenblick mit der Abfaſſung 
einer Denkſchrift beſchäftigt, die unter dem Titel: „Afrika unter der Ver⸗ 
waltung des Marſchalls Clauzel“ erſcheinen ſoll. 8 
Der letzte Sprößling des großen Corneille iſt vorgeſtern 
in Paris geſtorben. Es bleiben jetzt nur weibliche Mitglieder dieſer Fa⸗ 
milie übrig. 
6 Am 17ten fand die Beerdigung des Sohnes des Miniſters 
Ane ſtatt. Männer aller Parteſen, Mitglieder des diplomatiſchen 

orps, Pairs, Deputirte, Akademiker, Profefforen, viele, die feit langen 
ahren das Hotel des Miniſters nicht betreten hatten, fanden ſich ein, 
am dem tiefgebeugten Vater, den in 6 Jahren vier Todesfälle in feiner 
milie trafen, ihr Beileid, und feinem Sohne die letzte Ehre zu bezeigen. 
er König und die Königin hatten zu gleichem Zwecke vier Stellvertreter 
abgeſendet. Der Miniſter ſelbſt begleitete den Leichnam ſeines Sohnes mit 
zu Grabe, äußerlich zwar feſt und gewaltſam gefaßt, doch mit den ſichtlich⸗ 
n Spuren des herbſten Schmerzes in ſeinem Innern. Bewegungslos, 
Ben Thränen und ohne Worte trat er an das Grab feines Sohnes; als 
N r der proteſtantiſche Geiſtliche herzutrat, um den Verſtorbenen einzuſeg⸗ 
1 da fiel er auf ſeine Kniee, und blieb ſo, bis der Geiſtliche ſein Ge⸗ 
et geendet hatte. (J. des Debats.) 


Spanien. 


fär die Zu Carthagena kam es bei der Trauerfeier 
0 Helden von Bilbao zu einiger Unordnung. Es fand ſich kein Prie⸗ 

tion 1 Leichenrede zu halten; ein junger Seminariſt, der zuletzt die Funk⸗ 
er; ernahm, wurde von dem Klerus inſultirt. — General Seoane ift 
halte zur Nordarmee abgereiſt. Man weiß nicht, ob er nur Inſpektion 
gan n oder das Kommando übernehmen ſoll. — Die Gazeta widerſpricht 
3 entſchieden dem Gerücht, als ſei ein Vertrag mit England tiber die 
Hav retung der Inſel Cuba abgeſchloſſen worden. Nach Briefen aus 
0 anna hat ſich General Lorenzo (der die Konſtitution von 1812 zu St. 
ge 90 proklamiren laſſen wollte) bei Ankunft der vom Gouverneur Tacon 
fläche on ausgeſchickten Truppen an Vord eines engliſchen Schiffes ge: 


Madrid, 11. Febr. 


Anl Die Times enthält ein Schreiben an ihren Redakteur von Lord Ra⸗ 
agh aus Marſeille vom Teen d. M., worin dieſer eine an ihn gekom⸗ 
Rein Antwort von Lord John Hay mittheilt und dieſelbe mit allerlei Aus⸗ 
M ungen begleitet. Das Schreiben von Lord Hay lautet wie folgt: „Sr. 
i al. Schiff „Phönix“, Paſa ges, den 25. Januar. Mylord! In Be⸗ 
Hebung auf Ew. Herrlichkeit Schreiben vom 15ten d. habe ich Sie zu bes 
achrichtigen, wie ich die Anzeige erhalten, daß verſchiedene britiſche Unter⸗ 
. unter welchen Ew. Herrlichkeit genannt werden, an den Operatio⸗ 
I des Inſurgenten⸗Heeres während der Belagerung von Bilbao und an 
W Ufern des Nervion Theil genommen. Dieſe Operationen währten mehre 
ra während welcher ganzen Zeit ſechs zum Geſchwader Sr. Majeſtät 
e Schiffe und viele Böte, deren Flaggen beſtändig wehten, thätig 
th In die Augen fallend im Cooperiren mit den Streitkräften Ihrer ka⸗ 
dliſchen Maj. wider die Juſurgenten zur Entfegung von Bilbao und zum 
übe der Perſonen und des Eigenthums britiſcher Unterthanen angewen⸗ 
Sr wurden. Es wurde demnach zur Pflicht für mich, den älteſten befehl⸗ 
dabnden Offizier der dort ſtationirten Schiffe Sr. Maj. mit Unterſuchung 
ei Echtheit ſolcher Gerüchte zu beauftragen, woraus der Erweis hervor⸗ 
uns“ daß Ew. Herrlichkeit thätigen Antheil an dem Angriff auf Bilbao 
en den Operationen an jenem Fluſſe genommen. Was die von Ihnen 
en Gerüchte von Ausdrücken, die mir entfallen ſeien, betrifft, fo 
Faktum beſchränken. Ew. Herrlichkeit irren ſich gänzlich, wenn Sie die 
Bannung hegen, ich hätte mich bemüht, zu erfahren, in welcher beſondern 
5 e oder Stellung Sie beſchäftigt geweſen. Dieſes habe ich nie für 
Re Mftand von irgend einer Wichtigkeit gehalten; meine Abſicht 
Walt n dahin, mich zur Nachricht für die Lord-Kommiſſarien der Admi⸗ 
nen nn zu vergewiſſern, ob und welche Engländer an den Operatio⸗ 
mit den Suppen des Prätendenten Theil genommen, als die brit. Flagge 
Regierung dreitkräften Ihrer kathol. Majeftät cooperirte, es der britiſchen 
möchte, deshn eimſtellend, ein Verfahren, wie fie es angemeſſen finden 
Mittheilung de zu verordnen. Capitän Maitland meldet mir, daß nie eine 
gebiſche Aufh ei rt, deren Sie in Ihrem Schreiben gedenken, eine an⸗ 
ihn gelange fei, 5 eines Theiles des Dekretes aus Durango betreffend an 
6 3 ei, auch iſt es von keinem Belang, da es mir nie geſchienen, 
ienend ar bariſche Aktenſtück den Mord der unter der britiſchen Flagge 
tenden en verordnet habe, wenn ſolche in die Hände der Truppen des Prä⸗ 
ten fielen. Da Ew. Herrlichkeit es für gut befunden, in nicht fehr 

enen Ausdrücken gewiſſe Bemerkungen an mich zu richten über die 
eggründe, welche nach Ihrer Vorausſetzung bei den Offizieren und 

ur „haften der britiſchen Hülfslegion obgewaltet, um in den Dienſt Ih⸗ 
eine Aeholiſchen Majeſtät zu treten, ſo habe ich es angemeſſen gefunden, 
zu fecit Ihres Briefes an den kommandirenden Offizier jener Truppen 


105 enden. Durch ein Gefühl öffentlicher Pflicht bin ich bewogen worden, 


fi Kegierung Sr. Majeſtät die Thatſachen, auf welche mein Schreiben 
umi zieht, vorzulegen. Da dieſes geſchehen, werden Ew. Herrlichkeit die 
duſen Gabel für mich einſehen, darüber hinaus einen Briefwechſel über 
8 egenſtand zu führen, da Ihnen jetzt die von mir gethanen amtli⸗ 
chritte bekannt ſind. Ich bin u. ſ. w. 


N Portugal. 


und die Ern, Morningeceradd“ ift in Liſſabon die Rede davon, Eng 


ufs ben e — Azoren und Madeira's . er 
„ dieſer wichtigen Beſitzung Portugals in Oſtindien, follen 

"Son Unterhandlungen eröffnet fein. he ö 

Februar. Der Independant hat an dem Tode des 


Obe wüſſel, 18. 
gezweifelt. Es wird jedoch die Sache jetzt aufgeklärt. 


rſten Guſtavſon 


SE 


ich bemerken, daß alle Aeußerungen meinerfeits ſich auf das erwähnte 
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Das „Journal de la Belgique“ erzählt nämlich, daß der in Brüſſel ſeit 
langer Zeit wohnende angebliche ehemalige König von Schweden ein italie⸗ 
niſcher Flüchtling, Graf P...... ſei, welcher ſehr wenig franzöſiſch verſte⸗ 
he und auffallende Aehnlichkeit mit dem verſtorbenen Oberſten Guſtavſon 


habe. 
Schweiz. * 


Baſel, 17. Febr. Das Obergericht von Baſellandſchaft hat am 2ten 
d. den Fleiſcher Wurſt, welcher von einem franzöſiſchen Juden wegen 
Verletzung eines angeblichen Arreſtes, den der Jude auf ein Paar ſtreitige 
Stücke Rindvieh hatte legen laſſen, angeklagt war, freigeſprochen. Da die 
franzöſiſche Geſandtſchaft ſich früher lebhaft für den Juden intereſſirt hatte, 
fo dürfte es nicht überraſchen, wenn neue Maßregeln von dorther einträten. 


Italien. 


Rom, 11. Febr. Meine neuliche Mittheilung, daß der Kardinal⸗ 
Staatsſekretär Lambruschini die Verwaltung ſeines Miniſteriums wie⸗ 
der übernommen habe, beruhte auf einem Irrthum. Er war nur hier, 
um dem heil. Vater an dem Jahrstage ſeiner Thronbeſteigung und Krö⸗ 
nung ſeine Ehrfurcht zu bezeugen, und kehrte nachher wieder in ſeine länd⸗ 
liche Einſamkeit, in der Nähe der Tibermündung zurück, wo er bis zu 
dem Oſterfeſte zu bleiben gedenkt. — In dem Palaſte Monte Citorio iſt 
wieder eine Anzahl von der Amortiſationskaſſe eingelöfter Konſolidati 
öffentlich verbrannt worden. — Durch eine heute erſchienene Verordnung 
wird die Bettelei in den Straßen Roms in ſo weit beſchränkt, daß 
nur ſolche Individuen Almoſen verlangen dürfen, die erwieſen unfähig ſind, 
ſich durch Arbeiten ihren Unterhalt zu verſchaffen, und dieſe müſſen ein 
ihnen von der Polizei gegebenes Zeichen tragen. Abends darf keiner um 
Almoſen bitten. Dieſe Verordnung haben wir der Cholera zu danken, 
denn die Geſundheits-Kommittee will die vielen ekelerregenden Geſtalten 
nicht dulden, zumal da viele arbeitsſcheue Leute ein förmliches Gewerbe 
daraus machen, recht ſchmuzig und zerlumpt das Mitleiden der Fremden 


und Einheimiſchen zu erwecken, fo daß fie zu einer wahren Straßenplage 


werden. Man hatte auch den Vorſchlag gemacht, alle Gebrechlichen und 
Verſtümmelten, deren es hier eine große Anzahl giebt, von den Straßen 
weg in die reichbegabten Stiftungen der Stadt zu ſchaffen, doch iſt dieſes 
nicht durchgegangen, da man bei der bekannten Milde nicht zu ſolchen 
Zwangsmitteln ſchreiten wollte, Leute wegen körperlicher Gebrechen, gleich⸗ 
ſam der Freiheit zu berauben. — Der Königl. ſchwediſche Geſandte in Pe⸗ 
tetsburg, Generalmajor Freiherr v. Palmſtierna, befindet ſich auf einer Ur⸗ 
laubszeife in dieſem Augenblicke hier. (Allg. 3.) 


Amerika. 


New⸗Nork, 26. Januar. Die Legislatur des Staats New⸗Hamp⸗ 
ſhire hat ſich faſt einſtimmig wider die Abolitioniſten erklärt. — Die 
in der Mexikaniſchen Provinz Tamaulipas, wovon Tampico die Haupt⸗ 
ſtadt iſt, entdeckte Verſchwörung ſcheint beträchtlicher zu fein, als es dort 
ſolche Komplotte ſonſt zu ſein pflegen. In Tampico wurden 64 Perſonen 
feſtgenommen, worunter der Franzöſiſche Kaufmann Herr Rozel, der 
jedoch unter Leiſtung einer Bürgſchaft von 100,000 Dollars ſeine Freiheit 
erhielt. . 

Am 14. Januar ift zu St. John's in Neu-Braunfhweig ein fehr 
heftiges Feuer ausgebrochen, welches 115 Häuſer zerftörte und einen Scha⸗ 
den von 2 Millionen Dollars anrichtete. f 

Der Pariſh Sun, ein in Paris in Engliſcher Sprache erſcheinendes 
Journal, enthält in einer Nachſchrift Folgendes: „Wir erhalten auf au⸗ 
ßerordentlichem Wege die Amerikaniſchen Zeitungen bis zum 25. Januar, 
Dieſe Zeitungen und unſere Privat⸗Briefe melden, daß man den Aus bruch 
eines Krieges zwiſchen Mexiko und den Vereinigten Staaten 
als nahe bevorſtehend betrachtete. Herr Ellis, Geſandter der Vereinigten 
Staaten in Mexiko, hatte am 28. Dezember ſeine Päſſe verlangt und ſich 
an demſelben Tage in Vera⸗Cruz auf dem Amerikaniſchen Kriegsſchiffe 
„Boſton“ eingeſchifft. Dieſes Schiff war am 12. Jan. in den Hafen von 
Baleze eingelaufen.“ 5 


‚ (Eifenbahnen.) Leipzig, 20. Februar. Wie man fo eben ver⸗ 
nimmt, iſt von der zweiten Kammer der jetzt in Dresden verſammelten 
Stände der Bau ſämmtlicher in unſerm Königreiche projektirter Eiſenbah⸗ 
nen genehmigt worden. Dieſe find, außer unſerer bereits im Bau begrif⸗ 
fenen leipzig⸗dresdner, folgende: 1) chemnitz⸗riſaer, 2) franken⸗altenburger, 
3) freiberg⸗dresdner, 4) dresden⸗bautzner, nach Schleſien hin, 5) eine oder 
mehre Seitenbahnen der leipzig⸗dresdner, 6) leipzig⸗dürrenberger bis zur 
Saale hin, alſo die Richtung nach Naumburg. Der Bau dieſer Bahn 
wird lediglich von hieſigen Zimmerleuten unternommen, und dürften keine 
Aktien derſelben ins Publikum kommen. So dürften wir denn, was noch 
vor Kurzem von Wenigen geahnet wurde, nach Verlauf einiger Jahre ein, 
deutſches Königreich, von wenig mehr als einer Million Einwohner, im 
Beſitz von 7 bis 8 Eiſenbahnen und allen daraus entſpringenden höchſt 
mächtigen Hülfsmitteln ſehen. — Karlsruhe, 17. Febr. Die trigono⸗ 


metriſche Abſteckung einer neuen zweckmäßigen Eiſenbahnlinie durch unſer 


Großherzogthum, welcher eben fo raſch die Nivellirungen folgen ſollen, iſt 
nunmehr angeordnet. Ueberhaupt ſind gegenwärtig die techniſchen Vorar⸗ 
beiten in größter Lebendigkeit. Auf der ganzen zwiſchen hier, Mannheim 
und Heidelberg projektirten Eiſenbahnſtrecke werden die Nivellements vorge⸗ 
nommen; die Einleitung zur Erhebung und Abſchätzung der Grundſtücke 
ift gleichfalls getroffen und wegen der Lieferung des nöthigen Eiſen⸗Bedarfs 
ſind die Unterhandlungen angeknüpft. Wien, 18. Febr. Die Vorarbei⸗ 
ten an der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn werden mit fortdauerndem Eifer 
betrieben, die hier zur Fertigung übernommenen drei Dampfwagen müſſen 
mit Ablauf des Sommers vertragsmäßig fertig fein, übrigens ergeben die. 
abgeſchloſſenen Accorde fortwährend ſehr beträchtliche Erſparniſſe gegen den 
Ueberſchlag. x 


Berliner Branntwein⸗Preiſe, 


vom 17. bis 23. Februar. Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 
pCt. oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und ſofortige Ablieferung: 
Kornbranntwein 18 Rtlr., auch 17 Rtlr. 15 Sgr.; Kartoffelbranntwein 
15 Rtlr. 15 Sgr., auch 15 Rtlr. 


Miszellen. 

(Theater-Notiz.) Am Königſtädter Theater zu Berlin iſt nun auch 
Auber s und Scribes Oper: le bal masqué, nach der Wiener Bearbei⸗ 
tung, die den Gegenſtand bekanntlich ſeinem hiſtoriſchen Grunde entzogen 
hat, und unter dem Titel: „Die Ballnacht“, nach den Rezenſionen wahr⸗ 
ſcheinlich nicht ſehr vortrefflich gegeben worden. 


(Braunſchweig.) Am 15. Februar, dem Todestage Leſſings, 
wurde auf dem hieſigen Magnikirchhofe, Nachmittags 2 Uhr, eine Ge⸗ 
daͤchtnißfeier des großen Verewigten von Seiten des Kunſtklubbs veranſtaltet. 


(Man ſingt von der Elbe daſſelbe Lied wie von der Oder.) 
Der rühmlichſt bekannte Geograph, Heinrich Berghaus, hat berechnet, 
daß, wenn die Waſſermaſſe der Elbe in demſelben Verhältniſſe, wie es 
ſeit 50 Jahren geſchehen, nur noch 24 Jahre abnimmt, dieſe dann nicht 
mehr für die Schiffahrt hinreichen, ja ſogar an einigen Orten kaum mehr 
ihr bisheriges Flußbette füllen würde. Das Nähere hat er in ſeiner neuen 
Erdbeſchreibung ausgeführt, deren erſtes Heft ſo eben bei Hoffmann in 
Stuttgart erſchienen iſt. Wollen daher die Magdeburger, ja ſelbſt die 
Hamburger, einen großen Theil ihres jetzigen deutſchen Handels nicht ver 
lieren, ſo müſſen ſie bald daran denken, ſich durch Eiſenbahnen das große 
Kommunikationsmittel zu erſetzen, das ihnen vielleicht in wenigen Jahr⸗ 
zehnten die Elbe nicht wehr iſt. 

(Für Naturforſcher.) Die Hildburghauſiſche Dorfzeitung ſchreibt 
von der Rhön: Vorige Woche brachte mir ein Mann einige Inſekten, 
von denen eins noch am Leben war, und erzählte, daß er auf dem Wege 
von Gersfeld nach Oſtheim auf der Rhön an einigen Orten eine überaus 
große Anzahl ſolcher Inſekten auf dem Schnee halb erſtarrt getroffen habe. 
Einige Metzger und Juden, die ihm auf der Rhön begegnet, hätten mit 
großer Verwunderung dieſe Inſekten ebenfalls geſehen. Sobald die Sonne 
hinter dunkelm Gewölk hervorgekommen und ihre Strahlen über den Schnee 
verbreitet hätte; wären dieſe Thierchen ſogleich aus ihrer Erſtarrung erwacht 
und in der Luft herumgeſchwärmt, doch nicht gar hoch über der Erde. Auch 
hätten ſie ſich dicht an einander an den Stamm einer alten Buche ange⸗ 
hängt. Bei Frankenheim, Wüſtenſachſen und Biſchofsheim haben einige 
Reiſende die nämlichen Inſekten gefunden, und zwar in fo großer Menge, 
wie man von den Heuſchrecken erzählt. Dieſe Inſekten waren hellgrau, 
nicht groß, kaum einen halben Zoll, hatten zwei ſehr lange aufwärtsſtehende 

Fühlhorner, auf jeder Seite 6 Füße und ſchmale längliche Flügel. Zwei 
Tage nachher waren ſie verſchwunden. Ob dieſe Thierchen wohl eine Wan⸗ 
derſchaft machen, oder von dem in der Luft herrſchenden Miasma gelockt 
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20 Jahren von ähnlichen Inſekten, die ebenfalls im Winter erſchienen, ge.; 
hört und geleſen habe. Vielleicht erhalten wir darüber nähere Bel 
rungen. 


(Luxus.) Der Graf von Pembroke, der ſeit einiger Zeit in Paris 
lebt und großen Aufwand macht, hat eine Gobelin-Tapete für 170,000 
Franken gekauft. A 


(See⸗Gefecht.) Die Canton⸗Zeitungen enthalten einen Bericht von 
dem Lieutenant Elliott, der mit einem mit 43 Mann bemannten und mit 
einer Kanone im Bug und einigen Karonaden “) im Stern bewaffneten Bool 4 
einen unerwarteten Angriff auf eine Flotte von 26 Malapiſchen Pig! 
tenböten gemacht hatte. Dieſer Britiſche Offizier ließ ſich, obgleich 
es mit doppelten Ruderbankböten, von denen ein jedes 40 Ruderer hatte, 
aufnehmen mußte, nicht zurückhalten, ſondern rückte vor und ließ ſeinen 
langen Tom leine Kanone) operiren; dieſer wirkte fo gut und hatte eim 0 
fo tödtliche Wirkung, daß das Boot des Piratenchefs, welches die übrigen | 


9 


anführte, mit feiner ganzen Mannſchaft unterſank. Elliott griff nun da 
Boot des zweiten Chefs an, feuerte, und in einem Augenblick verſank daß 
Boot. Die übrigen 24 Böte, als ſie die plötzliche und unerwartete 
nichtung ihrer Chefs ſahen, ergriffen die Flucht. Elliott ſetzte ihnen M 

fie ruderten aber vortrefflich, doch nicht fo ſchnell, daß fie nicht n 
Schüſſe mit Kartätſchen erhalten hätten. Der Kampf dauerte drei Stun? 
den. Der „Folwa“ hatte zwei Todte und 12 Verwundete. Die Br: 
ſchiedenheit der Streitkräfte bei dieſem Treffen war außerordentlich, ein 
Boot mit 43 Mann gegen 26 Böte mit mehr als 1000 Mann. 
der Gouverneur die Details des Treffens vernahm, machte er Elliekt e 
gleich zum Kapitän und gab ihm ein Ehrenkreuz. Er belohnte auch | 
Offiziere und die Matroſen, und für die Familien der Getödteten MI | 
die Regierung von Manilla zu forgen übernommen. 


) Eine Art ſchwerer Gefhüge, den Haubitzen ähnlich). Red 
* 


26. — 27. —— 


Wee — ne 
B — 7 
Februar. 3. L. inn res. | Außeres. feuchtes. | 882 2 
Abd. 9 u. 27“ 7,15 ＋ 2, 2] — 0,4 — o, 7|NW. 160] dickes Gent | 
Morg. 6U.|27” 767 1,8) — 1, 6 — 2, O|NW. 16% überwd 
„ 9 27 8,02] ＋ 3,01 — 0. 8 — 1, 4 NW. 20 „%ů1r 
Mig. 12.7 834 + 2, / + 0, 6 — 0, sT We . 200 große Wem 
Nm. 3 27“ 8,26 ＋ 2, 2] + 1, 5 — 0, ISW. 0° große Welke 
Minimum — 1, 6 Maximum + 1,5 (Temperatur.) Oder + 0,0 | 


Redakteur: E. v. Vaerſt. 


Druck von Graß, Barth und ceny. % 


worden find? Ein bejahrter Forſtmann behauptete, daß er vor ungefähr 


Theater- Nachricht. 
Dienſtag den 28. Febr.: Guſta v, oder: 
Maskenball. Große Oper in 5 A. 

ſik von Auber. 


Der 
Mu⸗ 


Alter von 85 Jabren 6% 


obern Klaſſen der gelehrten Schule. 

Dichtkunſt. öte Aufl. gr. 8. 2 Rthl, 
Deſſen erſtes Vorbereitungsbuch der 
griechiſchen Sprache. 3te Aufl. 8. 9 r, 


: Todes = Anzeige 
Geſtern früh um 11%, Uhr endete, in einem 
Monaten, nach einem 
Krankenlager von 7 Jahren und 8 Monaten an 


Krämpfen und hinzugetretenem Nervenſchlage, die 


Brat würſte von Frankfurt a/ M., vorzüglichſter 


Güte, erhielt und offerirt: i 
F. Frank, Schweidn. Str. Nr. 28. 


Gef un den: 


eine Brieftaſche. Wer ſich als Eigenthümer der⸗ 


ſelben ausweiſt, erhält ſie zurück 
am Graben Nr. 38. 


verwittwete Frau Rektor Köhler geb. Hertel aus 
Sprottau, welches theilnehmenden Freunden und 


Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend, ganz 
ergebenſt anzeigen: 


Breslau den 27. Januar 1837. 5 
Guſtav, Natalie, Alexander und 
Pauline Spielgr, als Enkelkinder im 

Namen der entfernten Verwandten. 


Literariſche Anzeigen 


der 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Im Verlage von Duncker und Humblot in 
Berlin iſt ſo eben erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Max und Kom p. zu haben: 


Reiſebriefe aus Belgien. 


lau in der Buchhandlung Joſef Max und 

Komp. zu haben: 

Oken, allgemeine Naturgeſchichte 
für alle Stände, 34ſte bis 37ſte Lieferung. 
Preis jeder Lieferung: 5 Gr. 


Mit einigen Studien zur Politik, Geſchichte Gebunden können nun werden: 4., 5. u. 6. Bd. 
und Kunſt. Von Dr. J. W. Loebell. 8. Abbildungen dazu, te Lieferung, 8 ko⸗ 


geh. Preis 2 Thlr. 

Der geiſtreiche Verfaſſer theilt in diefem Werke 
die intereſſanten Reſultate ſeiner im Jahre 1835 
durch den jungen Staat von Belgien unternom⸗ 
menen Reiſe in höchſt anſprechender und geſchmack⸗ 
voller Weiſe mit. Seine Bemerkungen ſind eben 
ſo tief als umfaſſend, indem ſich dieſelben mit glei⸗ 
cher Vorliebe dem geſelligen und induſtriellen Le⸗ 
ben, als der Kunſt, dem Staate und der Politik 
zuwenden. Ohne Haß und Neigung ſind die Bel⸗ 
giſchen Verhältniſſe, die Lage und die Bedingun⸗ 
gen des Gouvernements, die Stellung zu Frank⸗ 
reich, zu Deutſchland und zu Preußen insbeſon⸗ 
dere mit großer, auf wiſſenſchaftlichen Grundlagen 
ruhender Sachkenntniß aufgefaßt. Dieſe Mitthei⸗ 
lungen müſſen um ſo willkommener ſeyn, je un⸗ 
bekannter alle dieſe Zuſtände bisher geblieben, je 
ſchiefer' fie beurtheitt worden ſind. Außerdem ma⸗ 
chen wir das Publikum auf die gediegene Abhand⸗ 
lung über hiſtoriſche Politik aufmerkſam. 


Oken's Naturgeſchichte. 
In allen ſoliden Buchhandlungen, in Bres⸗ 
7 


lorirte Tafeln (Fiſche) enthaltend. Preis 
1 Rthlr. 

Die Ste Lieferung, 9 Tafeln Inſekten ent⸗ 
haltend, wird wegen der ſchwierigeren Ausführung 
in Stich und Illumination erſt Ende dieſes Jah⸗ 
res ausgegeben werden können; die 7te Lieferung 


erſcheint dagegen ſchon in wenigen Monaten. 


Stuttgart, im Januar 1837. i 
Hoffmann’sche Verlags: Buchh. 


— 


Bei Fleiſchmann in München iſt erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen, durch die Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp. in Breslau 
zu erhalten: 8 


Erneſti, Dr. J. H. M., Vorübungen 
zum erſten Unterricht in der Mutterſprache 
und praktiſche Vorbereitung zu den ſchö⸗ 
nen Redekünſten für die zu bildende kleine 
Jugend. te verbeſſ. Aufl. 8. 16 Gr. 

Deſſen neues theoretiſch⸗ praktiſches 
Handbuch der ſchönen Redekünſte für die 


Corpus juris canonici ed. A. L. Rie 


Deſſen neues Elementar- und Vor 
bereitungsbuch der lateiniſchen Sprach 
zur zweckmäßigen Einleitung in die Klaſ⸗ 
ſiker, für Schulen. Ste verbeſſ. Aufl. & 
16 Gr. 5 

„Dieſe allgemein anerkannten, muſterhaften eehte 

bücher bedürfen keiner Anpreiſung; ihre beſte k 8 
pfehlung ſind die vielen Auflagen. Schu: nat 
gewähre ich bei Abnahme namhafte Vorthelle * 


fie vielleicht bei keinem Schulbuche ſtattfinden. 


Hiermit zeigen wir an, daß der Verlag ig 


ter J. U. D. ete. 6 
von der Kayſerſchen Buchhandlung hier tauſſeh 
an uns übergegangen iſt. ; 

Wir werden für die ſchleunigſte Beendi 
gung dieſes Werkes ſorgen und um neu hill 
tretenden Subſkribenten den Ankauf zu erleichter 

laſſen wir für den bis jetzt erſchi 

nenen, Achtzig Quartbogen ſtarken, 4 

ſten Band, welcher das Decretum Br. 

tiani enthält, ſtatt des bisherigen Ven 
ſes von 5 Rthlr. 16 Sgr. den IF 

ermäßigten von s J 

Drei Thaler ſechszehn Groſchen, ä 
bis zum Aften Juli d. J. eintreten, für cc 
Preis die Buchhandlung Joſef Mar u: 
in Breslau dieſes Werk liefert. 

Alle öffentliche Beurtheilungen haben ſich fo 1 
ſchieden günſtig über den Werth dieſer Aube 
ausgeſprochen, daß es überflüffig fein würde, 90 
auf ihre Vorzüge aufmerkſam zu machen. 500 

Die nächſte Lieferung erſcheint zur kommen 
Oſtermeſſe und die folgenden werden regelmäßig 
drei zu drei Monaten ausgegeben. 

Leipzig, im Februar 1887. 

K. F. Köhler. 
Bernd. Tauchnitz jun. 


Mit einer Beilage. 


a 
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Beilage zu N. 50 der Breslauer Zeitung. 


Ju der Enslin' ſchen Buchhandlung in Ber: 
lin iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
in Breslau in der Buchhandlung Jo ſef Mar 
und Komp., bei W. G. Korn, Goſohorsky, 
Aderholz, Hirt und Leuckart zu haben: 
Agende und Union vor dem Nich⸗ 
terſtuhle der heil. Schrift und der 
Geſchichte. Mit beſonderer Rückſicht 
auf die feit dem Jahre 1830 in Schle⸗ 
ſien entſtandenen kirchlichen Bewegun⸗ 
gen betrachtet von J. C. B. Peter: 
ſen (Pfarrer im Großherz. Poſen). gr. 
8. 20 Bogen. Sauber brochirt 17% 
Rtlr. 

Frage: „Was iſt von den in Schle⸗ 
fien über die Agende und Union 
entſtandenen Bewegungen zu hal⸗ 
ten?“ 
iſt in dieſem Werke erörtert. Der Verfaſſer ſagt 
in der Vorrede: „Der Zweck dieſer Schrift iſt kein 
„anderer, als dem Volke zur Berichtigung des 
urtheils über die genannte Frage behülflich zu 
„fein, Zugleich möchte der Verfaſſer feinen Amts⸗ 
brüdern dadurch ein Handbuch anbieten, worin 
"fie das zuſammengeſtellt finden, was fie nach dem 
„Worte Gottes und nach der Geſchichte der Kirche 
„denen zur Beruhigung fagen könnten, welche ſich 
„durch jene Fragen beunruhigt fühlen.“ 

„Prüfet alles und das Beſte behaltet!“ 


Bekanntmachung. 
Verkauf von Brennholz auf den Ober-Ablagen. 
Es ſollen auf den Oder⸗Ablagen zu Stoberau 
und Klink 
305 Y, Klftr. Roth: u. Weiß buchenholz, 


Die 


15% chen, 
664% + Birken⸗ und Erlenholz, 
36% Eichen, 
„Kiefernholz, 


„Fichtenholz, 
in Sum. 6370 Klftr. Brennholz, 


© 
nr 
— 
5 
* 


f ſowohl erſter als zweiter Klaſſe, öffentlich an den 


eiſtbietenden verkauft werden, wozu ein Termin 
auf den 21. März d. J. anberaumt iſt. 
Kaufluſtige wollen ſich in dieſem Termine Vor⸗ 


mittags 10 Uhr im Flöß⸗Amts⸗Hauſe zu Stobe⸗ 


rau bei Brieg einfinden und ihr Gebot vor dem 
ernannten Kommiſſarius, Regierungs- und Forſt⸗ 
Aſſeſſor Krauſe abgeben. 
Die Bedingungen werden im Termine bekannt 
gemacht werden, in welcher Beziehung vorläufig 
bemerkt wird, daß der vierte Theil der Kaufgelder 
im Termine zur Sicherheit des Gebots als Angeld 
erlegt werden muß und daß der Zuſchlag bei Er⸗ 
dung der Taxe und den ſonſtigen Verkaufs⸗Be⸗ 
nungen gleich im Termine erfolgen wird. 
Oppeln, den 21. Februar 1837. 
A Königliche Regierung: 
Lötheilung der direkten Steuern, Domainen 
50 und Forſten. 
Oef 
Den 


fentlſche Bekanntmachung. 

April 1 unbekannten Gläubigern der am loten 
von Ri 835 zu Hertwigswaldau verſtorbenen Freiin 
ni ichthofen, Louiſe Wilhelmine geb. von Stud⸗ 
Verl wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der 
run aſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Aufforde⸗ 
Wie ihre Anſprüche binnen drei Monaten anzu⸗ 
Fi N, widrigenfalls fie damit nach $. 137 und 
„gende Tit. 17 Allgem. Landrechts, an jeden 
4 zelnen Miterben, nach Verhältniß ſeines Erb⸗ 
ntheils, werden vewieſen werden. 

Breslau, den 7. Februar 1837. 


Königliches Oberlandesgericht, zweiter Senat. 
8; Bekanntmachung. 
uur ie nur von der Straße aus zugänglichen Kel⸗ 
in dem Land⸗Gerichtsgebäude Junkernſtraße 
Sn 10, ſollen öffentlich an den Meiftbietenden 
ſeht Iſten Mai d. J. ab, verpachtet werden. Es 
1 bierzu ein Termin auf den Aten März o., 
u um 10 uhr, vor unſerm Kommiſſa⸗ 
ich em Königlichen Land⸗Gerichts⸗Rath Herrn 
8 ura, in unſerm Notariats⸗Zimmer an. 
reslau, den 20. Febr. 1837. 
Sa ; - Königliches Land: Gericht. 
a. Auf dem Hutungs ⸗Abfind : in ü 
Walddiſtri zutungs⸗Abfindungs⸗ Terrain im 
diſtritt Minken bei der Colonie Paperwitz, 


Dienſta; 


’ 


T r ETETNE! 


ſoll eine Fläche von circa 80 Morgen mit 60jäh⸗ 
rigen Kiefern gut beſtanden, in Looſen getheilt, 
meiſtbietend verkauft werden; hierzu iſt der Ter⸗ 
min auf den 7. März c. früh um 10 Uhr in 
Paperwitz anberaumt, und wird der Förſter Gröſch⸗ 
ner in Minken auf Verlangen die zum Abtrieb 
beſtimmte Fläche vorzeigen. 
Scheidelwitz, den 22. Februar 1837. 
Der Königliche Forſtrath 
2 v. Rochow. 
Bekanntmachung 
wegen Ausſchließung der Gütergemeinſchaft. 
Die Louiſe Charlotte Wilhelmine geb. Wolf, 
verehel. Müller Neumann zu Stabelwitz, hat 
bei ihrer erlangten Volljährigkeit die zu Stabel⸗ 
witz zwiſchen Eheleuten beſtehende Gütergemeinſchaft 
ausgeſchloſſen. 
Neumarkt, den 11. Februar 1837. 
Gerichts-Amt über Stabelwitz. 


Ausſchließung der Gütergemeinſchaft. 

Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
die Anna Roſina, verehelichte Inwohner Keller 
geb. Lehmann und deren Ehemann zu Kleinlau⸗ 
den, die, am letztern Orte unter Eheleuten ſtatu— 
tariſch geltende Gütergemeinſchaft unter ſich aus: 
geſchloſſen haben. 

Strehlen, den 2. Februar 1837. 

Das Gerichts-Amt Kleinlauden und 
Schweinbraten. 


Bekanntmachung. 

Der Stellenbeſitzer Glasſchleiſer Franz Losky 
in Rückers beabſichtigt, auf dem ihm eigenthümlich 
zugehörigen Grund und Boden am ſogenannten 
Glaſendorfer Waſſer eine Glasſchleifmühle mit 
einem oberfchlägigen Waſſerrade anzulegen. 

Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Edikts 
vom 28. Oktober 1810, wird dies zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß gebracht und demnächſt nach §. 7 
Jeder, welcher gegen dieſe Anlage ein gegründetes 
Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, aufgefordert, 
ſich dieſerhalb binnen Acht Wochen präcluſiviſcher 
Friſt im hieſigen Königl. Landräthlichen Amte zu 
Protokoll zu erklären, indem nach Ablauf dieſer 
Friſt Niemand weiter gehört, ſondern die landes⸗ 
polizeiliche Konzeſſion höhern Orts nachgeſucht wer⸗ 
den wird. c 

Glatz, den 22. Februar 1837. 

Königliches Landräthliches Amt. 
v. Köller. 


Bekanntmachung. 
Mit Ende Monat März c. wird hier der Bür⸗ 
germeiſter-Poſten, womit das ſtädtiſche Syndikat 
verbunden iſt, erlediget; derſelbe gewährt ein jähr⸗ 
liches Gehalt von 600 Rthlr. (ohne alle ſonſtige 
Emolumente) und wird vorläuſig auf ſechs Jahre 
vergeben; wir erſuchen hierauf reflektirende qualif. 
Subjekte, ſich bis ultimo März e. gefälligſt mel: 
den und die nöthigen Atteſte beifügen zu wollen. 
Neuſtadt in O/S. den 21. Februar 1837. 
Die Stadtverordneten-Verſammlung. 


Bekanntmachung. 

Der auf den 30. März d. J. in der Zins⸗ 
häusler Joſeph Tautz ſchen Nachlaßſache von Frie⸗ 
dersdorf angeſetzte Auktionstermin wird aufgeho⸗ 
ben. Gellenau den 17. Februar 1837. 

Major v. Hochbergſches Gerichts-Amt 
der Herrſchaft Friedersdorf. 


Zu vermiethen. \ 

Zu Term. Michaelis find in dem Haufe auf 
der Gartenſtraße Nr. 31. drei Wohnungen: 1) 
der 1ſte Stock, enthaltend 11 Zimmer incl. einer 
Kochſtube, einer Speiſekammer, Boden und Kel⸗ 
lergelaß, Stallung, Remiſe und eine Gartenab⸗ 
theilung. 2) Im 2ten Stock 4 Stuben, Küche, 
Boden, Kellergelaß und eine Gartenabtheilung. 
3) 8 Dachſtuben incl. einer Kochſtube und Boden⸗ 
gelaß. Die Wohnungen des iften und 2ten Stok⸗ 
kes können auch im Ganzen vermiethet werden. 
Das Nähere iſt zu erfragen beim unterzeichneten 
Hauseigenthümer, neue Schweidnitzer Str. Nr. 1. 

v. d. Marwitz, Major a. D. 


Brenn⸗Spiritus 
von außergewöhnlicher Stärke, rein ausbrennend, 
verkauft & 4 ½ Sgr. das große Quart: 
L. Schleſinger, 


Fiſchmarkt zum goldnen Schlüſſel. “ 


Verdingung von Baumaterialien, 
Die Lieferung von 
a) 150 Klaftern à 108 Kubikfuß guter la⸗ 
gerhafter Bruchſteine, 
b) 1300 Scheffel friſch gebranntem Kalk, 


c) 70 Quadratruthen Schieferdach, mit 
Schiefer aus Hennersdorf bei Neuſtadt 
in Oberſchleſten, und 

d) einer bedeutenden, hier nicht zu fpeeifici- 
renden Quantität Kiefern- und Fichten⸗ 
Bauholz, Bohlen, Bretter ꝛc., 

ſoll vorbehaltlich der Genehmigung des Hochlöbli⸗ 
chen Allgemeinen Krieges- Departements zu dem 
Bau eines für das 6te Armee-Korps beſtimmten 
Ponton⸗Wagenhauſes, an den Mindeſtfordernden 
incl. Materials und Fuhrlohn bis zur Bauſtelle 
verdungen werden. Hierzu iſt ein Termin am 
Sonnabend den 18ten März 1837, Vor⸗ 
mittag um 9 Uhr, 
in dem Königlichen Fortifikations⸗Büregu hieſelbſt 
anberaumt, zu welchem Lieferungsluſtige hierdurch 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die be⸗ 
züglichen Lizitations⸗Bedingungen täglich in dem 
gedachten Geſchäftslokal eingeſehn, Nachgebote je⸗ 
doch nicht angenommen werden können. Bis zum 
Eingang der höheren Genehmigung bleiben die Li⸗ 
zitanten an ihre Gebote gebunden. Auch haben 
ſelbige ſich im Termin über ihre Kautionsfähigkeit 
auszuweiſen, da 25 pCt. jedes Entrepriſe-Quan⸗ 
tums in guten kurſirenden Staats papieren oder 
Pfandbriefen als Kaution deponirt werden müſſen. 
Neiſſe, den 16. Febr. 1837. 
i von Roſenberg, 
Hauptmann und Ingenieur vom Platz. 


Kirchen⸗Ornat⸗ 
Stoffe, welche hierorts ſelten zu haben ſind, kann 
ich, à Meßornat von 15 bis 500 Rthlr., auf Be⸗ 
ſtellung direkt aus Frankreich in ſchönſter Qua⸗ 
lité richt preiswürdig beſchaffen. Dies ergebenſt 
anzeigend, da ich nur auf Beſtellungen Kirchen⸗ 
Ornate, Reverenden, Talare ic. fo wie Ci⸗ 
vil⸗ und Militärkleidung anfertige, bitte erge⸗ 
benſt um giitige Aufträge. Breslau, 1837. 

A. Bonk e, Schneidermeiſter, 
wohnhaft am Ritterplatz Nr. 11. 


e Chineſiſchen Oel⸗Rettig⸗ 2 
Saamen 
offerirt zur Saat den preuß. Scheffel mit 4 Rtlr. 
und glaubt auf dieſe Oelfrucht anſtatt des Som⸗ 
mer⸗Ripſes die Herren Landwirthe auſmerkſam 
machen zu müſſen. 
Friedrich Guſtav Pohl, 


in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 


Herabgeſetzter Oel-Preis. 
Das feinſte raffinirte Rüb⸗Oel, klar, hell und 
geruchlos, verkauft a 3 Sgr. 10 Pf. pro Pfund: 
L. Schleſinger, 
Fiſchmarkt zum goldnen Schlüſſel. 


Anzeige. 4 
Rollen - Varinas- 
Canaster 


in grosser Auswahl, so wie schönen 


Rollen-Portorico 


empfiehlt: Ferd. Scholtz, 
Büttner-Strasse Nr. 6. 


N 

Homöopathiſche Geſundheits⸗ 
Chokolade, 

von dem feinſten, wenig Oel enthaltenden Guaya⸗ 

quil⸗Cacao, und genau nach Vorſchrift der ange⸗ 

ſehenſten Aerzte bereitet, völlig gewürzfrei, von au⸗ 

Berft kräftigem und — 27 805 Geſchmack, offerirt 

a. 124 „ pro Pfd. 

E Sr 2 L. Schhlefinger, 

Fiſchmarkt zum goldnen Schlüſſel. 


Große Auswahl von allen Sorten Schneider⸗ 
und Putzmacher⸗Fiſchbein empfiehlt im Einzelnen 
und im Ganzen zu äußerſt billigen Preiſen: 

D. Gallyot, 
Regenſchirm⸗Fabrikant, am Ringe 
in der gold. Krone Nr. 29. 
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Verkauf des Saamens der ächten weißen Zucker⸗Runkel⸗Rübe 


aus Krain. 


Der in Krain gezogene Saamen der weißen Zucker⸗Runkeltübe, „hinreichend bekannt!“ und ſelbſt von denen, 


die ſich ſpäter auf den Anbau dieſes Artikels gelegt, 


als der Aechteſte anerkannt, iſt von mir dem Kaufmann 
Herrn Heinrich Adolph Feige in Breslau 
in Kommiſſion gegeben worden; und habe ich nachſtehende Preiſe dafür feſtgeſetzt: 


bei Abnahme von 1 bis 10 Pfd. das Pfund für 15 Sgr. 
20 Pfd. ⸗ = 14 = 
o Bee 7 1. 
110 Pfd. = 7 = 12 


Bei größeren Quantitäten ſollen noch billigere Preiſe ſtattfinden. 
Obſchon meine Vorräthe größtentheils vom Auslande in Anſpruch genommen wurden, und auch mein noch vorhandenes Lager davon wohl hof⸗ 
fentlich, wie bisher, in Kurzem noch dort Abſatz finden dürfte, fo halte ich es doch für Pflicht: „Die beſte Waare im Lande“ nicht ganz der 


inländiſchen Zuckerfabrikation vorzuenthalten. 


Von dieſer Anſicht geleitet, ſo wie auch zur Bequemlichkeit derjenigen, welche kleine Quantitäten bedürfen, und bisher (wegen der Entfernung 
und des Mangels an Gelegenheiten) es zu beſchwert fanden, ſich ſolche direkt von mir zu beziehen, ſich daher mit geringerer, für weiß und ächt aus⸗ 
gegebener Waare begnügten, von der ſie ſich dann zu ſpät getäuſcht ſahen, fand ich mich veranlaßt, dieſes Kommiſſions⸗Lager zu errichten. / 5 

Der nur mäßig erhöhte Preis gegen andre, als ächt angerühmte Waare, die ſich doch nicht in dem Maaßſtabe bewährt, dürfte ſich durch 
die Zuverſicht der zu erwartenden ächten reinen Rüben wohl hinlänglich rechtfertigen, weſche mein mit fo großer Sorgfalt gebauter Saamen gewährt, 

Meine durch 30 Jahre gemachte Erfahrung im Anbau dieſes Artikels und die dadurch erlangte Sachkenntniß ließen mich anderweitig vorge? 
kommene Fehler im Anbau vermeiden, und mich nicht in die Verlegenheit gerathen, unvollſtändig gereiften Saamen erndten zu müſſen, und deſſen 


Reife dann erſt durch Backofenwärme zu erzeugen. 


Krain bei Strehlen, den 23. Februar 1837. 


Freiherr v. Koppy. 


In Bezug auf obige Anzeige empfehle ich den vorſtehenden ächten weißen Runkelrüben⸗Saamen zu geneigter Abnahme. 


Breslau, den 23. Februar 1837. 


Heinrich Adolph Feige, 
Spezerei- und Tabak⸗Handlung, Oderſtraße Nr. 7 im weißen Bär. 


Mahagoni⸗ 
I ; 
irſchbaum⸗ und 
Birken⸗Moͤbel, 


in ſehr bedeutender Auswahl, nach den neue⸗ 

ſten Modellen, und in ganz vorzüglicher Güte 

gefertigt, empfiehlt zur geneigten Beachtung: 
Die Galanteries, Möbel: und Spiegel: 
Handlung j 


Joſeph Stern, 


Ring- und Oderſtraßen⸗Ecke Nr. 60, im ehemal. 
gräfl. v. Sandretzkiſchen Hauſe. 


„ 2 Ruheſeſſel, & 
mit größtem Fleiß von mir äußert ſauber und fein 
gearbeitet, ſind zu verkaufen und kann ich dieſel⸗ 
ben als etwas Schönes und Geſchmackvolles 
mit Recht beſtens empfehlen. 
1 Albert Zeidler, Tiſchlermeiſter, 
. Harrasgaſſe Nr. 5. 


Haus verkauf. 

Zu Groß⸗Neundorf bei Neiffe iſt ein ganz maſ⸗ 
fives Wohnhaus zu verkaufen. Es enthält 2 ge: 
räumige Stuben mit Alkoven, 2 Dachſtuben, Kü⸗ 
che mit Backofen, Keller und gefpindsten Boden. 
Dazu gehört noch eine ſeparat gebaute Scheuer 
mit Stallung und einem Gewölbe; ferner 4 Mor⸗ 
gen Gartenland, wovon ein Theil mit Obſtbäu⸗ 
men beſetzt iſt, auch iſt daſelbſt eine Baumſchule 
mit circa 15 Schock größtentheils veredelten Birn⸗ 
und Aepfelſtämmchen, 4 bis 5 jährig angelegt. 
Nähere Auskunft wird Herr Anlauf, Schweid⸗ 
nitzer Straße Nr. 43, gefälligſt geben. 


Bekanntmachung. 

Fertige weiße und bunte, gut und fanber ge⸗ 
nähte Herren-Hemden, ſind ſtets vorräthig zu 
haben bei 3 i 

Julius Jäger & Komp., 
Ohlauer Straße Nr. 4. 

In den Kalk⸗Brennereien zu Reichenſtein und 
Weißwaſſer iſt friſch gebrannter Mauer⸗ und Acker⸗ 
kalk zu dem herabgeſetzten Preiſe à 4 Sgr. für 
den Breslauer Scheffel, in jeder beliebigen Menge 
zu haben. 

Bei größerer Abnahme wird der Preis noch er⸗ 
mäßigt. ; 

Ein wenig gebrauchter, ganz gedeckter Chaiſe⸗ 
Wagen iſt billig zu verkaufen: 

Altbüßer⸗Straße Nr. 3. 


Schaafvieh- Verkauf. 
Auf dem Dom. Ruppersdorf, 1Meile von 


Strehlen, stehen 70 Zuchtmütter, unter wel- ganz ergebenſt einladet: 


chen viele Zutreter sind, und 50 Widder billig 
zu verkaufen. Ruppersdorf, 21. Febr. 1837. 
Baron von Sauerma. 


Für einen Knaben von guter Erziehung und mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, wird eine 
Stelle als Lehrling in einer Spezerei-Handlung 
geſucht. Näheres darüber bei f 

F. Pupke, Naſchmarkt Nr. 45. 


Julius Jäger & Komp., 
Ohlauer Straße Nr. 4, 
empfehlen ihr Lager von roher Leinwand, ſo wie 
verſchiedene Gattungen fertiger Leinwand: und 
Drillich⸗Sacke zur gütigen Beachtung. 


Bei dem Dominio Thomnitz, zwiſchen Nimptſch 
und Frankenſtein, ſtehen 80 Stück zur Zucht taug⸗ 
liche und veredelte Mutterſchaafe, in dem Alter 
von 2 bis 5 Jahren zum Verkauf. 


Engliſches Sommer⸗Staudenkorn 
zu Saamen, von vorzüglicher Güte — nach ge⸗ 
düngten Hackfrüchten in leichtem Boden beſonders 
einträglich — iſt zu haben in Kommiſſion bei dem 
Bäcker und Getreidehändler Herrn Ludwig in 
Breslau, Schmiedebrücke, ſo wie auf dem Domi⸗ 
nio Görlitz bei Hundsfeld. Auch ſind daſelbſt 
mehrere hundert Scheffel Kartoffeln zu verkaufen. 


Ein neuer, ſtandhaft gebauter, halbgedeckter Wa⸗ 
gen, hinten in Federn hängend, ſowie ein gebrauch⸗ 
ter einſpänniger Stuhlwagen und ein Paar ge⸗ 
brauchte engl. Geſchirre ſind billig zu verkaufen. 
Das Nähere Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 71 
bei dem Haushälter, x 


Dienſtofferte. 

Ein ſchon längſt geprüfter, praktiſcher, erfahre⸗ 
ner Gärtner, verheirathet, mit den beſten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, iſt zu erfragen beim 

Kunſtgärtner Pohl, 
Oderthor, am Wäldchen Nr. 5. 


Fetten geräucherten Rheinlachs 


erhielt mit geſtriger Poſt und offerirt: 


Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


— Z — — ——————————— 
Heute Dienſtag den 28. Febr. findet bei mit 
ein gemeinſchaftliches Wurſt⸗Abendbrot ſtatt, wozu a 


Kappeller, Koffetier, 
Lehmdamm Nr. 17. 


K . 
Friſche Colchefter- Auftern 
empfing mit geſtriger Poſt: 
Chriſtian Gottlieb Müller. 


Bleich⸗Waaren 


aller Art übernimmt und beſorgt beſtens: 5 
Wilhelm Regner, goldne Krone 
am Ninge. 


dir 
2 


Ein brauner Engländer, edler Rage, fehlerſtel, 
als Einſpänner gut eingefahren, iſt veränderungs⸗ 
wegen zu verkaufen. Das Nähere beim Kaufmann 
Herrn F. A. Härtel, Ohlauer Straße am Then? 


ter. 


— ——— ͤ ᷣ—H—ᷣꝓ—ꝛ 
Ein gebrauchter, aber noch im guten Zuſtande 
befindlicher Flügel wird zu kaufen geſucht. Adreſſen 
bittet man in der Expedition dieſer Zeitung abzu⸗ 
geben. i per"; 
— EEE ORT 
Tauenzien⸗Straße Nr. 4b, neben dem Koffetier 
Herrn Zahn, iſt eine Parterre-Wohnung von 3. 
heizbaren Piegen nebſt Beigelaß zu vermiethen 
Das Nähere Hintermarkt Nr. 2. 


— ——— — —— 
Angekommene Fremde. 


Den 26. Februar. Deut ſche Haus: Hr. Guts. 
Freytag a. Richterhoff. — Beige Adler: er Part. 
v. Dobbeler a. Löwen. Hh. Afl. Oeſterreich aus Neiſſe 
und Franz a. Würzburg. — Ra utenkranz: Hr. Kim 
Yambry aus Ay. — Blaue Hirſch: Hr. Kfm. Senkel 
und Frau Rittmſtr. v. Wiersbitza a. Sulau. Hr. Inf 
Maſchk⸗ a. Kolz. — Gold. Schwerdt: Hr, Kauft" 
Voß aus Hamburg. — Gold. Krone: „ Lieut. 9“ 
Heinz aus Frankenſtein und Schmidt aus Landes hut. I 
Gold. Hecht: Hr. Kaufm. Frauſtadt aus Liegnis 70 
Gold. Baum: PH. Rfl. Hornſchuh a. Kigingen IM. 
Großmann a, Tannhauſen. Hr. Fabrikant Bittborn nd 
Reichenbach. HH. Guteb. v. Meint aus Mroczen 190 
Kliſch a. Slupice. Hr. Ober⸗xandesgerichtsrath Bala 
v. Rothkirch aus Hermsdorf. — Zwei gold. Eden zer 
Herr Lederfabr. Pfeiffer und Herr Stadt⸗Aelteſter 0 7 
5 = eine Hoffmann a, Neiſſe. — 220 

orch: Hr. Graf v. Poninski a. Klein⸗Wandris. 5. 
Kfm. Deutſch a. Neuſtadt. 3 5 


BESTEN TE 3 FE A FEN TEE EEE ̃ ̃⅛ . , , 
Betreide⸗Preiſe. 


Breslau den 27. Februar 1837. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn: und Fe age. Der vier 


Beiblatte: „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 


Königl. Poſtämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Pr 


Niedrig eſte 


Höch ſt er. Mittlerer. t. 

Walzen: 1 Rtlr. 11 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 6 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 1 Sor. — pl. 
Roggen: — Rtlr. 22 Sgr. — Pf. — Rile. 21 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 20 Sgr. 6 5 
Gerſte: — Ktlr. 18 Sgr. — Pf. — Rtlr. 18 Sgr. — Pf. — Atlr. 18 Ser. — 55 
Hafer: — Re. 13 Sgr. 6 Pf. — Rein 12 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 11 Sgr. 6 Vl. 
etjährige Abo ‚preis für inbung, mit, (ee 
Thaler 20 Sgr. für Me Zeitung alein 1 Tester 777 Eb. Die Chrom Men lebt 20 Car = Bär Die n de 


eiserhöhung ſtatt. 


